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D ie auch als Wan-
zenkraut bezeich-
nete Pflanze ge-
hört zur Familie

der Hahnenfußgewächse. Sie ist
im Osten Nordamerikas hei-
misch und hat sich in verschie-
denen gemäßigten Regionen der
nördlichen und auch südlichen
Hemisphäre angesiedelt. Estro-
genartige Inhaltsstoffe bestim-
men die Wirkung. Bereits bei
amerikanischen Indianerstäm-
men war Cimicifuga bei Frau-
enbeschwerden beliebt.

Allgemeine Wirkrichtung
Im Mittelpunkt stehen primär
gynäkologische Beschwerden
oder solche, die im Kontext mit
diesen auftreten. Neben einer
auffälligen Veränderung des 
Gemütszustandes, mit Neigung
zu starken vegetativen Reaktio-
nen, spielen Schmerzen des Be-
wegungsapparates bei der Be-
handlung mit Cimicifuga eine
wesentliche Rolle. Extreme
Steifheit und Schmerzhaftigkeit
des Nackenbereichs begleitet
viele Symptome!

Gemüt/Stimmung Mit den
somatischen Beschwerden geht
häufig eine Veränderung der
Stimmung Hand in Hand. Be-
troffene sind häufig schnell
emotional erregt, ruhelos, sie
reden viel und der Gedanken-
fluss ist sprunghaft (ähnlich wie
bei Lachesis). Starke emotionale
Erregung oder ein schreckhaftes
Ereignis können beispielsweise
nach der Schwangerschaft den
Wochenfluss oder die Milchbil-
dung versiegen lassen (erstes
Arzneimittel in dieser Situation:
Ignatia, bei Erfolglosigkeit ge-
folgt von Cimicifuga). Charak-
teristisch sind des Weiteren
Ängste und große Besorgnis um
die Genesung (ähnlich Arse-
nicum album, Phosphorus).

Allgemeinsymptome Verän-
derlichkeit aller Beschwerden
und wechselnde Symptome sind
ein Charakteristikum von Cimi-
cifuga (ähnlich Pulsatilla). Gy-
näkologische Beschwerden wer-
den meist während der Monats-
blutung, mit zunehmender Blu-
tung, schlechter. Kaltes, feuchtes

Wetter und auch Zugluft kön-
nen die Beschwerden auslösen
oder sogar noch steigern.

Anwendung Im Zusammen-
hang mit den oben genannten
Umständen ist Cimicifuga ein
wichtiges Arzneimittel bei Be-
schwerden rund um die Mo-
natsblutung, beim Stillstand
während der Geburt (ähnlich:
Caulophyllum), nach der Ge-
burt und in der Menopause.
Es entwickeln sich funktionelle,
„nervöse“ Schmerzzustände.
Betroffen sind der Unterleib, der
Kopf (bis zu migräneartigem
Kopfschmerz), insbesondere der
Nackenbereich mit extremer
Steifheit und Verschlechterung
durch Kälte sowie Zugluft. Auch
schmerzhafte Erkrankungen des
Bewegungsapparates fallen in
den Indikationsbereich der Arz-
nei. Die beschriebene Veränder-
lichkeit von Symptomen und
Beschwerden lassen uns bei di-
versen wandernden Schmerz-
syndromen, wie Fibromyalgie
und die Weichteile betreffenden
„rheumatischen“ Erkrankungen,
an Cimicifuga denken. Oft steht
die Schmerzhaftigkeit und das
steife Gefühl im Nackenbereich
im Mittelpunkt, dann werden
die Beschwerden auch primär
als HWS-Syndrom klassifiziert
oder es begleitet die beschriebe-
nen Leiden in anderen Organ-
bereichen.
Neben Cimicifuga kommen
dabei weitere Arzneien in Be-

tracht: Für Rhus toxicoden-
dron spricht die Zunahme der
Beschwerden in Ruhe, es besteht
das Bedürfnis, ständig die Posi-
tion zu wechseln sowie den Na-
cken zu recken und zu strecken.
Mit zunehmender Bewegung
tritt eine Linderung ein. Äußere
Anwendungen sollen nicht nur
warm sondern möglichst heiß
sein! Calcium phosphoricum
ist seltener bei akuten, häufiger
bei chronischen Beschwerden
angezeigt. Hinweisend ist, dass
bereits der bevorstehende Wet-
terwechsel in Richtung nass –
kalt Beschwerden auslösen kann
und sich diese am Kopf in Rich-
tung der Schädelnähte und im
Halsbereich nach vorne, zum
Kehlkopf ausbreiten können.
Die Arznei hat bei Kopfschmer-
zen von Schulkindern, die vom
Nacken in den Kopf ausstrahlen,
ihre heilende Wirkung häufig
unter Beweis gestellt. p

Dr. med. M. Berger, 
Facharzt für Allgemeinmedizin/

Homoöpathie

Cimicifuga
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Bei etlichen gynäkologischen Beschwerden sowie bei 

wandernden Schmerzsyndromen des Bewegungsapparates

kann die Traubensilberkerze ihre heilende Kraft entfalten.
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k Weitere Informationen zu
Gelsemium finden Sie, wenn
Sie diesen Artikel online 
unter www.pta-aktuell.de lesen!


